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Thuk. 3,86,2-3

Titel Geschichte des Peloponnesischen Krieges

Autor Thukydides

Zeitangabe 5., 4. Jh.v.Chr.

Originaltext τῆς δὲ Ἰταλίας Λοκροὶ μὲν Συρακοσίων ἦσαν, Ῥηγῖνοι δὲ κατὰ τὸ ξυγγενὲς
Λεοντίνων. ἐς οὖν τὰς Ἀθήνας πέμψαντες οἱ τῶν Λεοντίνων ξύμμαχοι κατά
τε παλαιὰν ξυμμαχίαν καὶ ὅτι Ἴωνες ἦσαν πείθουσι τοὺς Ἀθηναίους πέμψαι
σφίσι ναῦς·

Quelle H. S. Jones, J. E. Powell, Thucydidis historiae, Bd. 1, Buch I-IV.

Übersetzung von Italien gehörte Lokroi zu Syrakus, Rhegion zum stammverwandten
Leontinoi. Nun schickte der Leontinische Bund nach Athen, und kraft eines
alten Bündnisses, und weil sie doch auch Ionier wären, redeten sie den
Athenern zu, ihnen ein Geschwader zu senden, […].

Quelle der Übersetzung P. Landmann, Thukydides: Geschichte des Peloponnesischen Krieges, Bd. 1,
Buch I-IV.

Kommentar Im Zuge der Ereignisse auf Sizilien 427 v. Chr. schildert Thukydides hier
die Bündnisverhältnisse zwischen den sizilischen bzw. süditalienischen
und den Städten auf dem griechischen Mutterland. Der Autor nennt hier
die gemeinsame ethnische Zugehörigkeit der Leontiner und Athener
als Argument für Bündnisse im Krieg (vgl. v. a. die Beschreibungen der
Ereignisse vor und während der Sizilianischen Expedition, Buch 6 und 7,
wo die Stammerwandtschaft in der Argumentation der Protagonisten eine
große Rolle spielt). Eine gemeinsame ethnische Zugehörigkeit zählt auch
bei Anaximen. 2,26 = Aristot. rhet. Alex. 1425a als eine legitimierende
Maßnahme für militärische Auseinandersetzungen im Allgemeinen.

Belegstellen Thuk. 4,64,3-4; Thuk. 4,61,2-4; Thuk. 6,6,1-2; Thuk. 6,9,1; Thuk. 6,46,2;
Thuk. 6,50,4; Thuk. 6,76,2-4; Thuk. 6,82,2-3; Thuk. 6,84,2-3; Thuc. 7,5,4;
Thuc. 7,57,1-58,3; Diod. 12,53,1; Diod. 12,54,1; Diod. 12,83,1-3
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